
Seite 14 KÖNIGSTEIN · GLASHÜTTEN Montag, 12. Februar 2024

Aus dem Kopf in die App
KÖNIGSTEIN Start-up für digitalen Wissenstransfer – Ex-Lufthansa-Vorstand Dr. Bettina Volkens ist CEO

Der Hochtaunuskreis ist der
Landkreis mit den meisten
Unternehmensneugründun-
gen. 2022 waren es 81 Stück
und Platz 1 – vor den Land-
kreisen Main-Taunus (75) und
Offenbach (69). Wir nehmen
diese erfreulichen Zahlen
zum Anlass, um einige Start-
ups aus dem Hochtaunuskreis
vorzustellen.

VON NINA FACHINGER

In Zeiten ständiger Veränderun-
gen und häufiger Stellenwechsel
ist ein effektives Wissensmanage-
ment für Unternehmen wichtiger
denn je. Der Transfer und die Si-
cherung von bislang nicht doku-
mentiertem Wissen spielen hier-
bei eine entscheidende Rolle, um
reibungslose Arbeitsabläufe zu
gewährleisten. Gerade beim Ein-
arbeiten neuer Mitarbeiter („On-
boarding“) hilft der Wissenstrans-
fer dem neuen
Mitarbeiter, sich
schneller einzu-
arbeiten und die
Produktivität um
30 Prozent zu
steigern. „Aus
diesem Grund ist es von großer
Bedeutung, dass Unternehmen
das Wissen ihrer Mitarbeiter
wertschätzen und an einem ge-
eigneten Ort sichern“, betonen
Christine Lutz und Bettina Vol-
kens, Gründerinnen des Start-ups
„great2know“. Auf ihrer Platt-
form soll dieses Wissen einen si-
cheren Platz finden.

Lutz nennt beispielhaft Infor-
mationen, die auf der
„great2know“-Plattform digital er-
fasst, aufbereitet und bereitge-
stellt werden: „Wer sind die wich-
tigsten Personen in meiner neuen
Abteilung/meinem Unternehmen,
was darf auf keinen Fall schiefge-
hen, wo sind die wichtigsten Do-
kumente abgelegt oder welches
sind die potenziellen Fettnäpf-

chen?“ Dieses informelle Wissen,
aber auch solches, das darüber hi-
nausreicht, geht Unternehmen
oft mit dem Mitarbeiter verloren,
wenn dieser intern oder den Ar-
beitgeber wechselt oder in Rente
geht „Mein Credo lautet: Jeder
hat Wissen“, sagt Volkens. Die-
sem Trend will das Start-up auch
mit Blick auf den demografischen
Wandel entgegenwirken.

KI schreckt
Unternehmen ab

Der Mensch und die Menschlich-
keit stehen bei all dem im Mittel-
punkt und sollen trotz des Einsat-
zes von Künstlicher Intelligenz
(KI) auf der Plattform im Vorder-
grund stehen. Die KI kann in na-
her Zukunft von den Kunden der
Software genutzt werden. Vol-
kens hat den Eindruck, dass eini-
ge Unternehmen und Mitarbeiter
noch Sorge haben, wenn sie an
den Einsatz von KI denken. Des-
halb ist die Plattform auch ohne
KI nutzbar. Bei einer Firma mit

60 Mitarbeitern
lohnt sich der
Einsatz einer di-
gitalen Wissens-
transferplattform
weniger als bei
einem Unterneh-

men mit 1500 oder mehr Mitar-
beitern. Das sei sowohl eine Frage
der Kosten als auch der benötig-
ten Datensätze für Auswertun-
gen. Zukünftig sollen die Inter-
views von einem Avatar durchge-
führt werden können; eine enor-
me Zeitersparnis für das Unter-
nehmen und eine moderne „User
Experience“ für die Mitarbeiter,
so erläutert Volkens.

Es gab auch
Rückschläge

Beide Gründerinnen kommen
von Lufthansa: Volkens war bis
Anfang 2019 Vorstandsmitglied
Personal und Recht der Deut-
schen Lufthansa AG, während
Lutz, ebenfalls im Human-Res-

sources-Bereich (Personalsektor)
der Lufthansa unter anderem für
das Thema Wissenstransfer ver-
antwortlich war. Gemeinsam mit
einem Kollegen entstand bei Lutz
die Idee, eine Software zu entwi-
ckeln, um den analog durchge-
führten Wissenstransfer bei Luft-
hansa zu digitalisieren, den Pro-
zess damit zu skalieren und ihn
somit nicht nur Führungskräften
zugänglich zu machen. Das Vor-
haben ließ sich jedoch aus Kos-
tengründen nicht realisieren. Vol-
kens, zu diesem Zeitpunkt nicht

mehr im Vorstand der Lufthansa
AG, war von der Idee so begeis-
tert, dass sie kurz vor Weihnach-
ten 2020 bei Lutz anrief und vor-
schlug, sich mit dieser Idee selbst-
ständig zu machen.

Christine Lutz stimmte sofort
zu, ohne zu wissen, was auf sie
zukommen würde. Parallel arbei-
tete die 55-Jährige weiter bei Luft-
hansa, bis sie sich Ende 2021 vom
Unternehmen, bei dem sie 23 Jah-
re tätig war, verabschiedete, um
sich ganz dem Jungunternehmen
zu widmen.

Nachdem die Firma im April
2021 gegründet wurde, erfuhren
die beiden Gründerinnen viele
Höhepunkte, aber auch Rück-
schläge. „So gab es auch einen
Wechsel im Gründerteam, und es
folgte daraufhin auch die Umbe-
nennung der GmbH in den für
das Geschäftsmodell so treffen-
den Namen ,great2know‘, sagt
Lutz und fährt fort: „Seit Septem-
ber 2022 ist der schon erfahrene
und erfolgreiche Start-up-Grün-
der Martin Steinke an Bord und
leitet den Bereich Produktent-

wicklung.“ Bereits drei Großun-
ternehmen arbeiten mit
„great2know“ im Rahmen der Pi-
lotphase zusammen. „Ein bis
zwei Plätze für Pilotkunden ha-
ben wir noch frei“, sagt Volkens.
Sie betonen, dass sie Pioniere im
Bereich des „digitalen Wissens-
transfers sind und hoffen darauf,
auch Kunden aus dem Hochtau-
nuskreis und Hessen gewinnen
zu können.
Informationen
Unter www.great2know.de steht
im Internet Näheres.

Sie haben eine Plattform für Wissenstransfer gegründet (von links): Damit wollen Bettina Volkens, Martin Steinke und Christine Lutz Unter-
nehmen helfen, Wissen zu behalten und weiterzugeben. FOTO: PRIVAT

Start-ups
im Taunus

Vorsteher des
Ortsgerichts ist

vereidigt
Schloßborn – Ortsgerichte beglau-
bigen Unterschriften und Ab-
schriften öffentlicher oder priva-
ter Urkunden. Unter anderem si-
chern sie auch Nachlässe. Das ge-
schieht auch in Schloßborn, wo
im November bereits ein neuer
Ortsgerichtsvorsteher gewählt
wurde. Inzwischen ist Dirk
Schuh vom Direktor des König-
steiner Amtsgerichts vereidigt
und ernannt worden. Der Vorste-
her ist für Terminvereinbarun-
gen unter der Telefonnummer
(0174) 3728185 erreichbar. as

Stadtverordnete
beraten über den
Halloween-Spuk

Königstein – Politisch interessan-
te Tage stehen in der Burgstadt
an. Denn der Bürgermeisterwahl-
kampf geht auf die Zielgerade.
Am Sonntag, 18. Februar, ist die
Stichwahl zwischen Nadja
Majchrzak (Aktionsgemeinschaft
Lebenswertes Königstein, ALK)
und Beatrice Schenk-Motzko
(CDU). Schon am Donnerstag tagt
das Stadtparlament im Haus der
Begegnung (Bischof-Kaller-Stra-
ße 3), Beginn um 19 Uhr.

Zur Sprache kommt unter an-
derem das Thema Halloween-
Fest. Die Stadt hatte einen Vor-
vertrag mit der Halloween Veran-
staltung GmbH geschlossen, weil
sie das gruselige Spektakel auf
ihrer Burg stattfinden lassen
wollte. Doch schnell formierte
sich Widerstand unter Bürgern
und Kommunalpolitikern jedwe-
der Couleur. Viele Leute fürchten
Lärm- und Verkehrsbelastung.
Die ALK hatte beantragt, den Vor-
vertrag „unverzüglich“ und „zum
nächstmöglichen Zeitpunkt“ auf-
zulösen. Die FDP regte an, quali-
fizierten juristischen Rat einzu-
holen, um zu klären: Zu welchen
Bedingungen ist es möglich, den
Vorvertrag aufzulösen? Geht das
nicht, sollte eruiert werden, mit
welchen Schadenersatzansprü-
chen die Stadt im Falle eines Ver-
tragsbruchs zu rechnen hätte.

Die Burg Frankenstein in Süd-
hessen war seit 1977 Heimat für
das Halloween-Fest, das weit
über die Grenzen des Bundeslan-
des hinaus bekannt war. Diese
Burg wird jedoch umfangreich
saniert und steht in den kom-
menden Jahren nicht als Veran-
staltungsort zur Verfügung. Da-
her suchten die Organisatoren ei-
nen Ersatz und wählten König-
stein aus – doch eingeweiht wa-
ren dort nur wenige Leute. ask/dsc

Benefizkonzert verschreibt sich Frédéric Chopin
KÖNIGSTEIN Bad Vilbeler Kammerorchester spielt am 25. Februar unter Klaus Albert Bauers Leitung – Pianist ist Dmitry Ablogin

Mit seinem e-Moll Klavierkonzert
hatte Frédéric Chopin (1810-1849)
großen Erfolg in Warschau – als
Pianist und Komponist. Kurze
Zeit nach der Uraufführung im
Oktober 1830 reiste der damals
20-Jährige nach Frankreich, die
Noten im Gepäck. Auch an der
Seine waren die Konzertbesucher
begeistert, und die Pariser Salons
standen Chopin offen. Doch die
Welt hatte sich verändert. Im No-
vember 1830 fand in Warschau
der Novemberaufstand gegen die
zaristische Herrschaft statt, Cho-
pin kehrte nie mehr nach Polen
zurück und verbrachte den Rest
seines Lebens in Paris.

Nie wieder sollte er ein Klavier-
konzert schreiben. So ist das Kla-
vierkonzert e-Moll mit der melan-

cholischen Romanze im Mittelteil
und dem sprühenden Krakowiak-
Tanz im Finale immer noch eine
Erinnerung an die verlorene Hei-
mat.

Der Rotary Club Bad Soden-Kö-
nigstein und die Stadt Königstein
präsentieren am Sonntag, 25. Feb-
ruar, ein Benefizkonzert zuguns-
ten des gemeinnützigen Vereins
„Bürger helfen Bürgern“.

Auf dem Programm stehen
eben jenes Klavierkonzert von
Frédéric Chopin, e-Moll, op. 11,
und Solo-Stücke für Klavier. Als
Virtuose, Pianist und Solist tritt
Dmitry Ablogin auf, der schon
aus im vergangenen Jahr hier gas-
tiert hat. „Er spielt zusammen
mit dem Bad Vilbeler Kammeror-
chester unter der Leitung des

ebenfalls international bekann-
ten und tätigen Dirigenten Klaus
Albert Bauer.

Dmitry Ablogin wurde bereits
als „einer der brillantesten und
kreativsten Tastenkünstler seiner

Generation“ bezeichnet. Er stu-
dierte Klavier bei Vladimir Tropp
an der Gnessin-Akademie in Mos-
kau und schloss seine Ausbildung
dort 2012 mit Auszeichnung ab.
Im Oktober 2021 gewann er den

zehnten Internationalen Deut-
schen Pianistenpreis und gab sein
Debüt in der Alten Oper Frank-
furt. Ablogin unterrichtet Klavier
und Hammerklavier an der Hoch-
schule für Musik und Darstellen-
de Kunst Frankfurt.

Klaus Albert Bauer tritt häufig
als Dirigent in Frankfurt und im
Rhein-Main-Gebiet auf und arbei-
tete mit zahlreichen Orchestern
in der Ukraine, den USA und
Russland zusammen. Klaus Albert
Bauer ist Erster Gastdirigent der
Philharmonie Czernowitz (Ukrai-
ne) und hat dort unter anderem
Beethovens Neunte Symphonie
und die Symphonie „Aus der neu-
en Welt“ von Dvorak aufgeführt,
um nur einige Stationen aus den
Lebensläufen beider Protagonis-

ten zu nennen. Das Bad Vilbeler
Kammerorchester, dessen künst-
lerischer Leiter Klaus Albert Bau-
er ist, feierte 2023 sein 50-jähriges
Bestehen. Ursprünglich als reines
Streichorchester für ambitionier-
te Laienmusiker gegründet, tritt
das Orchester zunehmend auch
in großer Besetzung auf. red

Vorverkauf
Das Konzert beginnt am Sonn-
tag, 25. Februar, um 17 Uhr im
Haus der Begegnung (Bischof-
Kaller-Straße 3). Eintrittskarten
gibt es für 25 Euro (ermäßigt:
15 Euro) in der Königsteiner
Buchhandlung Millennium
(Hauptstraße 14), in der Kur- und
Stadtinformation (Hauptstra-
ße 13a, Königstein) oder an der
Tageskasse.

Dmitry Ablogin. FOTOS: VERANSTALTER Dirigent Klaus Albert Bauer.

Einbrecher
im Ölmühlweg

Königstein – Einbrecher sind am
Donnerstag zwischen 11 bis
17 Uhr in ein Haus im Ölmühlweg
eingedrungen, haben aber nichts
gestohlen. Zuvor hatten sie, laut
Polizei, die Haustür aufgehebelt.
Schaden: mehrere 100 Euro. Hin-
weise an die Kripo Bad Homburg,
Telefon (06172) 1200. red

Kurzweil mit politischen Spitzen und charmanten Tänzerinnen
SCHNEIDHAIN Beim Heimat- und Brauchtumsverein kochte der närrische Kessel

VON ESTHER FUCHS

Wer sagt, nur Mainzer könnten
Fastnacht? Wer glaubt, nur Köl-
ner hätten tolle Tanzgruppen?
Wer meint, großartige Sitzungen
finden nur in großen Städten
statt? Ein Narr, der das denkt.
2025 sollten sich alle Karnevals-
Fans ein Eintrittsticket für die
Schneidhainer Fassenachts-Sit-
zung kaufen. Ein guter Rat: Der
frühe Vogel fängt den Wurm! Es
gibt nur begrenzt Plätze und die
Karten sind in der Regel im Hand-
umdrehen weg. Der Heimat- und
Brauchtumsverein (HBV), unter
dessen Fittiche in Schaadem
(Schneidhain) Fassenacht gefeiert
wird, brauchte nämlich wieder
nur ein paar Stunden, um alle
Plätze in der Heinrich-Dorn-Halle
loszuwerden. Im Ortsteil wissen
sie, wie närrischer Frohsinn geht
und feiern kräftig.

So auch am Wochenende zum
nunmehr 46. Mal. Auf der Bühne
der Kostümsitzung standen
Dr. Michael Pfeil und Marco Mon-
tana als närrisches Zweigestirn.
Beide hatten den Kuckuck losge-
schickt. Der gefiederte Spion flüs-
terte ihnen, was in Schneidhain
vergangenes Jahr passiert ist. Und
so waren Pfeil und Montana
gleich dreimal als Protokoller-
Duo in der Bütt beziehungsweise
am Notenständer. Mit genauer Be-

obachtungsgabe wurden private
Erlebnisse und politische Themen
aufgeworfen. Der Kuckuck grüßte
Noch-Bürgermeister Leonhard
Helm (CDU). Rückblickend auf die
Renovierung der Heinrich-Dorn-
Halle sagte Michael Pfeil: „Ich
hatte damals in der Bütt „’nen
Helm auf und war für Sicherheit.
Auf die Helm-Pflicht habe ich hin-
gewiesen. Das war gescheit. Die
Hall ist fertig. Helm-Pflicht ist
nicht mehr angesagt.“

Marco Montana dazu: „Lieber
Leo, zu Ende geht nun Deine Zeit.
Hörtest uns oft zu und warst für
jeden Dialog bereit.“ Und dann:
„Nadja oder Beatrice, wer be-
kommt den Gewinn? Wer wird
bei der Stichwahl erste Bürger-
meisterin?“ Diese Frage soll sich
am kommenden Sonntag ent-
scheiden. Und ganz gleich, wer
ins Amt gewählt würde. „Ein paar
Spitzen an die Politik“, die gehör-
ten auch in Zukunft zur Schneid-
hainer Fastnacht, warnten die
Protokoller augenzwinkernd und
widmeten sich dem „Neubauge-
biet auf dem Donath-Gelände“
und dem „neuen Feuerwehrhaus
an der Wiesbadener Straße“.

Die Kurstadtnarren bewunder-
ten Pfeil und Montana für ihren
WBWBBO, den Woogbachwasser-
Baabambeler-Orden. Die „Plaster-
schisser“ (Plaschis) verliehen ihn
zum dritten Mal einem Schnaade-

mer. Die Plaschis besuchten als
große Abordnung die Schneidhai-
ner Narrhalla, so wie zuvor die
Schneidhainer bei den Plaschis in
Falkenstein zu Gast gewesen wa-
ren. HBV-Vize Oliver Ernst erhielt
nach Karl-Ludwig Pfeil und Eveli-
na Eberling den Orden. „Er muss-
te sei Baacher in den Eimer mit
Wasser halle (halten)“, erinnerten
sich die Protokoller.

Die Schneidhainer verliehen
auch selbst wieder glänzende Or-
den, dank der Generosität der Ur-

ortsteilfastnachter Renate und
Karl-Ludwig Pfeil. Die Eltern des
Sitzungspräsidenten hatten die
Orden gesponsert. Sohn Michael
wurde die Narretei sozusagen mit
der Muttermilch mitgegeben. Va-
ter „Karlu“ tanzte 1976 im Män-
nerballett, trat „79 dem Elferrat
bei. Von 1994 bis 2015 war er Sit-
zungspräsident, bis 2016 Sohn Mi-
chael das närrische Zepter über-
nahm, erinnerten sie sich. Ehe-
paar Pfeil Senior wurde mit drei-
fach donnerndem Helau und ei-

ner Stimmungskanone gedankt.

Aufblasbare
Kuhkostüme

Kurzweilig ging es mit Tanz, Re-
den, Show, Musik und Kokolores
weiter. Die Mushoba sorgte für
Stimmung. Burgfräulein Jessica I.
verlieh dem Abend royalen Glanz.
Die Schlossborner Garde mar-
schierte in großer Zahl auf. Die
jüngsten HBV-Tänzerinnen, die
„Lollipops“ erhielten für ihren

Auftritt Standing Ovations. „Eine
Zugabe? Bühne frei für die Lolli-
pops“, kam Michael Pfeil dem
Wunsch gerne nach. „Candyman“
von Christina Aguilera interpre-
tierten die jungen Tänzerinnen in
Tüll und mit selbst gebastelten
Riesenlutschern. Danach: Das Pla-
schi-Duo Gnadenlos Ela van der
Heijden und Nicole Hülsmann,
die schnell noch eine Showtreppe
einforderten. Königsteins Erster
Stadtrat und Sportdezernent Jörg
Pöschl (CDU) improvisierte mit ei-

nem Stuhl und seiner Muskel-
kraft. Die Rednerinnen dankten
Pöschl und legten los. Mit gender-
gerechter Gebärdensprache und
Hunger auf ein „Zigeunerschnit-
zel“. „Das darf man doch nicht
mehr sagen!“. Aber essen doch
schon, oder? Auf alle Fälle würzig
war der folgende Tanz der „Bam-
binis“. Im Auge des Tigers und
Survivers „Eye oft the Tiger“ bo-
ten sie eine tolle Show. Die
„Sweet Angels“ holten Vanessa
Mai und „Venedig“, Gerald Dinies
Elvis und die Stadt der Spieler
„Viva Las Vegas“ nach Schneid-
hain. Die „3 lustigen 4“ übermit-
telten musikalische Grüße aus
Kronberg. Dazu ein Tusch für
Siegbert Sturm und seinen Musik-
vortrag. Moritz Grafe und Jens
Werner parodierten die beiden
Sitzungspräsidenten. Die Schnaa-
dem City Girls trugen aufblasbare
Kuhkostüme. Derer entledigten
sie sich aber schnell und fetzten
als „Cotton Eye Joe“ in Hotpants
übers Parkett. Die Kuckuckswei-
ber, Frauen im besten Alter, zün-
deten mit „Relight My Fire“ die
Rakete zum Finale. „Schwitzi
& die Weightwatchers“ brachten
den närrischen Kessel fast zum
Überlaufen. Gefeiert wurde dann
auf der Bühne und im Saal bis in
die späte Nacht. Helau Schnaa-
dem. Der Kuckuck freut sich
schon auf nächstes Jahr!

Zuckersüß und mit selbst gebastelten Riesenlutschern: Die Tanzgrup-
pe „Lollipops“.

Michael Pfeil
(r.) und Marco
Montana sind
die beiden
Präsidenten
des HBV.
Dreimal stan-
den sie als Pro-
tokoller in der
Bütt’ und
nahmen das
Ortsgeschehen
auf die Schip-
pe. FOTOS: EFX
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